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poröse Gestein mit grauer Grundmasse, ausgeschiedenem Sanidin (Oligoklas G. 
ßo t h )  Magneteisen, und ohne Hornblende und Glimmer in 100 Theilen: 64 21 
Kieselerde, 16-98 Thonerde, 6-69 Eisenoxyd, 0-49 Kalk, 0-18 Magnesia, 4-41 
Kali, 8-13 Natron, 1-00 Glühverlust, und den Sauerstoffquotienten =  0 337. 
Noch erübrigt der Sanidin - trachytischen Laven vom Monte nuovo zu erwäh­
nen, welche von B am m e l sb e r g ,  A b i c h  und W e r t h e r  untersucht wurden, 
und äusserlich den in Rede stehenden Gesteinen besonders ähnlich sind. In 
chemischer Beziehung ist dagegen die Aehnlichkeit geringer, wie mit den früher 
aufgeführten Gesteinen, da ihr Kieselerdegehalt 59— 6 i» /0, jener der Alkalien 
1 1 '8 — 17‘6«/o, und der Sauerstoffquotient 0-372— 0-428 beträgt.

Vorläufig möge indessen von einer näheren Parallelisirung mit den bereits 
untersuchten Eruptivgesteinen von anderen vulcanischen Herden abgesehen 
werden, da noch erübrigt, einige Gesteinsvarietäten der genannten neuen Aus­
brüche, und die von älteren Ausbrüchen herrührenden Gesteine dieses Eruptions­
gebietes , nämlich von der Insel Santorin und vom alten Krater auf Nea-Kam­
meni zu untersuchen, über welche Arbeit in einer der nächsten Sitzungen Mit­
theilung gemacht werden soll.

Math.  Rac zki ewi c z .  Die  g e o l o g i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  in der  
Umgebung  von Li t ta  va, Bz o w j k ,  Öe l ovce  und Pa l äs t  i m H o n t e r  
Comi tate .  Den bei weitem grössten Antlieil an der geologischen Zusammen­
setzung dieses von Herrn R a c z k i e w i c z  im vorigen Jahre anfgenommenen Ge­
bietes, nehmen die bei 200 Klafter mächtigen Ablagerungen von Trachyt-Con- 
glomeraten und Trachyttuffen ein, welche mit ihrem Muttergestein, den im 
Norden ganze Gebirgszüge bildenden Trachyten in innigem Zusammenhange 
stehen, und von sandigen Thonen und Mergeln, einer von Trachytspuren gänzlich 
freien Gesteinsart, unterteuft werden. Diese beiden Glieder führen eine der 
Leithakalkzone angehörende fossile Fauna, während ihr unmittelbares Liegende, 
die feinen porösen Trachyttuffe von Palast und Felsö-Tliur, zufolge der darin 
Vorgefundenen Petrefacten unzweifelhaft als Aequivalent der Sandablagerungen 
von Pötzleinsdorf zu betrachten sind, und die bei Nyek stark entwickelten Sande 
mit Anomia eostata und Ostrea digüalina gewiss dasselbe Glied repräsentiren, 
welches Professor Suess in seinem jüngsten Versuche einer Parallelisirung 
der Tertiärgebilde des Wiener Beckens mit jenen des Auslandes, unter dem 
Namen der Anomien-Sande in die Mitte der miocenen Periode zwischen die 
Tegel von Baden und Vöslau und die Leithakalkzone versetzt.

Auf der Annahme einer gegenseitigen Existenzbedingung zwischen den 
eruptiven Trachyten und ihrem Detritus, den Trachyt-Conglomeraten und Tra­
chyttuffen, und aus dem zweimaligen Auftreten dieser Tuffe in den Sediment- 
gebilden gelangte der Vortragende zu dem Schlüsse, dass die Eruptionen der 
Trachyte dieses Gebietes in zwei getrennten Zeiträumen, und zwar zufolge den 
obigen Angaben, in der Mitte und am Schlüsse der Miocen-Periode erfolgt seien.

D. Stur. Foss i l e  Pf lanzen aus der Ste i nkohl enf orraat i on  von 
Ross i t z  und Oslawan,  eingesendet von Herrn W e n z e l  He l mhacker ,  
Adjunct am Heinrichsschacht bei Zbejsov in Mähren.

Erst in neuester Zeit wurde das Alter der kohlenführenden Schichten in 
der Gegend von Rossitz und Oslawan durch Herrn Prof. Dr. H. B. Ge i n i t z* )  
dahin sichergestellt, dass sie der Steinkohlenformation angehören, und zugleich 
darauf hingewiesen, dass diese Schichtenreihe Gesteine und eine in ihnen aufbe-

*) Dr. H. G. G ein itz , Dr. H. F le ck  und Dr. E. H a r tig : „Die Steinkohlen Deutsch­
lands und anderer Länder 'Europas. I. Band. Münahen, 1865. S. 265. Tat. XXIV.


